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Sattel, Haus Neumattstrasse 15, Schornen 06.020
Objekt-Adresse: Neumattstrasse 15, 6417 Sattel

Einstufung: lokal
Datierung: 18. / 19. Jh.
KTN  /  EGID: 585  /  259956
Koordinaten: 2690656.446 / 1216499.828
Inventarisiert: 1979
Revidiert: 2024

Schutzziel III  =  Pflicht zur Erhaltung des
Charakters.

Hinweise:
- ISOS national: -
- BHI: 06.03-49
- Bauforschung: -
- ICOMOS-Garten: -
- KGS: B -12914
- INSA: -
- ISIS: -
- IVS: -

Würdigung:
Mutmasslich im späten 18. oder frühen 19. Jh. erbautes, zweigeschossiges Wohnhaus in Blockbauweise auf
gemauertem Sockelgeschoss. Ortsbildprägender Bau der Streusiedlung entlang des Aegeritals. Durch seine
Konstruktion, zweiraumtiefe Grundrissdisposition, Materialität wie auch Fassadengestaltung handelt es sich
hier um einen typischen Vertreter des Wohnhauses in Blockbauweise in der Innerschweiz des 18./19. Jh.
Dem Wohnhaus kommt ein kultur- und kunstgeschichtlicher Wert und eine ortsbaulich hohe Bedeutung zu.

Ausgenommen vom Schutzumfang ist der Anbau West mit den Balkonen und dem Dacheinschnitt.
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Sattel, Haus Neumattstrasse 15, Schornen 06.020

Lage:
Das Wohnhaus steht in der Talebene des Aegeritals und bildet mit dem Wohnhaus Neumattstrasse 16 eine
zusammengehörende Baugruppe. Die beiden Gebäude bilden als Vis-à-vis an der Neumattstrasse eine
Torsituation, die aufgrund der freigespielten Lage im offenen Wiesland eine hohe Fernwirkung aufweist.
Überdies dokumentiert der Bau die für den Kanton Schwyz typischen Streusiedlungen.

Objektbeschrieb:
Das stattliche, zweigeschossige Wohnhaus aus dem späten 18. oder frühen 19. Jh. erhebt sich über
gemauertem und verputztem Sockelgeschoss als unverschindelter Blockbau, der mit einem
Pfetten-Sparrendach mit Aufschieblingen überspannt ist. Über die Baugeschichte des Wohnhauses ist nur
wenig bekannt.
Regelmässige klassizistische Gliederung der Fassaden durch hochrechteckige Einzel- und Doppelfenster. Im
1. Wohngeschoss dreiteiliger, reskonstruierter Fensterwagen, an der Hauptgiebelfront S zusätzlich fünfteiliger
rekonstruierter Fensterwagen. Horizontale Gliederung durch mit Biberschwanzziegeln eingedeckte Vordächer.
Die Eck- und Binnenwandvorstösse wurden zurückgenschnitten (Vorstehen der Holznägel). Keine Lauben.
Grossvolumiger Anbau mit Satteldach im W, 2003. Seit dem Einbau zusätzlicher Balkenkränze weist der Bau
überhöhte Proportionen auf. Rekonstruierte Zugladenkästen im 1. Wohngeschoss. Runde Heiterlöcher in den
Giebelfeldern.

Zugang über das Sockelgeschoss des Anbaus, vor 2003 über das Sockelgeschoss an der O-Trauffassade.
Ursprünglich zweiraumtiefer Grundriss mit Vorderhaus, Quergang und Hinterhaus, 2003 jedoch überprägt. Die
Dachflächen des steilen Satteldachs sind mit Ausnahme einer Giebellukarne im O und dem Einschnitt des
Anbaus im W geschlossen.

Keine denkmalpflegerisch wertvollen Ausstattungselemente im Innern.

Baugeschichte:
18./19. Jh. Mutmasslicher Neubau
2003 Umbauten u.a. mit Erhöhen der Geschosse und Ersatz Anbau West

Quellen / Literatur:
- Furrer, Benno: Die Bauernhäuser der Kantone Schwyz und Zug, Basel 1994, S. 276.
- Archiv Bauamt Sattel
- Archiv DPFL-SZ
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